
Mùnsteraner Erklârung zur Heiftierziehung
- verabschiedet auf der Jahrestagung der Internationalen Gesellschaft fur Heimer-
ziehung (IGfH - FICE-Sektion Bundesrepublik Deutschland), am 4. Oktober 1985 in
Mùnster/Westfalen

1. Heime sind Lebensort fur 53000Kinder und Jugendliche

In derBundesrepublikDeutschland leben mehr als 53000Kinder undJugendliche in Kinder-
und Jugendheimen, sozialpâdagogisch betreuten Wohngruppen und âhnlichen Einrichtun-
gen der Jugendhilfe. Das sind 53000 oft seit ihrer Kindheit belastete Einzelschicksale.
Matérielle, soziale und persônlicheProblème der Erwachsenen, die sich gegenwàrtig ver-
schàrfen, sind der Grund, daf3 Kinder und Jugendliche nicht mehr in ihren Familien bleiben
kônnen.Dièse Kinder und Jugendliehen dùrfennient in die Situation kommen, Mângel der
Erwachsenenwelt quasi stellvartretend ausbaden zu mùssen.Weshalb auch immer junge
Menschen außerhalb ihrer oftbenachteiligtenoder von' ihrer Erziehungsaufgabeùberforder-
tenFamilie aufwachsenmùssen - sic sind auf gute Erzieherinnenund Erzieher undauf gute
Lebensbedingungen in den Heimen angewiesen.

2. Die alten Klischees stimmen nient mehr

Der Ruf �Holt die Kinder aus den Heimen!" war im Anblïckhospitalisierter Sâuglinge und
Kleinkinder mehr alsberechtigt undnotwendig.Der Aufbruch von Heimjugendlichen,Studen-
ten, Wissenschaftlern und Teilen der liberalen Ôffentlichkeit, der als �Heimkampagne" vor
15 Jahren in die Geschichte der Jugendhilfe eingegangen ist, hat einen langwierigen und
konstruktjven Entwicklungsprozeß in Ganggesetzt. Das Bild von den dùsterenHeimmauern,
den langenFluren, dem Schlafsaal, von bedruckten Kindergesichternund militàrisch drillen-
den Erziehem darf in der Realitât der Heime keine Grundliage mehr haben.

Heute wirdcine Vielzahlunterschiexllicher Lebensorte -oflt allzuvereinfachend -unter dem
Begriff �Heimerziehung" zusammengefaflt. Dazu gehôren zum Beispiel:
-Kinderhâujser und Kleinstheime, in denen Kinder und Jugendliche mit Erwachsenen

zusammen leben;

- Jugendwohngemeinschaften, in denen das Leben und die Entwicklung in der Gruppe der
Gleichaltrigen im Mittelpunkt stehen;

- relativ selbstândige Wohngruppen innerhalb cines Heimgelàndes Oder Außenwohngrup-
pen im Verbundsystem;

-heilpàdagogisch-therapeiutische Einrichtungen, die besondere Schutz- und Erfahrungs-
râume bieten;


